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Volksernährung und Krieg 101
   

477 Pfund Brot auf den Ropf der Bevölkerung zur Ver-

fügung blieben oder pro Tagt 1,5 Pfund, was doch den wirk-

lichen Bedarf überſteigt. Auch der ézafer- und Gerſteertragj

dieses Jahres iſt gut; als Ersatz für Hzafer wird man mög-

licherweiſe Gerſte verwenden. Kin Mangel an einem andern

sehr wichtigen Lſahrungsmittel, der Kartoffel, wird auch nicht

fühlbar werden. Die Ernte der Monarchie darin beträgt

mehr als der wirkliche Bedarf. Man wird jetzt nur von

einer zu großen Verwendung der Kartoffel zu Brennerei-

und Futterzwecken abſehen müſſen, um jeden Mangel zu ver-

meiden. Dies wurde auch durch Verordnungeten der beider-

seitigen Miniſterien vermerkt. Wie der Mangeel bei der Kar-

toffel nicht in Frage kommt, so auch bei dem sFszaupt-

gemüse, dem Kohl, der eine außerordentlich gute Ernte

ergeben hat. In Anbetracht des Kriegszuſtandes bevor-

zugte man den Anbau ſsſolcher Gewächse, die möglichst

bald Ertrag liefern, wie Spinat, Kohlrabi, Wirsing, Erbſen,

die ebenso nâhrſtoffreich wie Fleiſch ſind, Radieschen u. a. m.

Sie können auch, das iſt der weitere Vorteil, trocken wie

gekocht leicht aufbewahrt werden, um in der gemüſearmen

Zeit Verwendungt zu finden.

Günſtigt wie mit Brot, Kartoffel, Gemüſe, ſteht es auch mit

unserer Fleiſchversorgung, die man auch nicht ausreichend

glaubte, bis Beruhigung von fachmännischer und amtlicher

Seite kam. So hieß es z. B., der Ausfall an serbiſchen

Schweinen wäre bedeutend, aber was wollen diese 70 000
Stück heißen gegen den Beſtand von faſt 20 Millionen

Schweinen, die in der Monarchie gezählt werden können.

Es iſt eine Fülle von Nutz- wie von Schlachtvieh vor-

handen, und die anfangs in die H5dôhe gegangenen Preiſe

haben sich raſch wieder auf ein ganz normales Maß geeſetzt.

Angtenommen aber, wir kämen mit unseren eigteenen großen

Viehbeſtänden nicht aus, so hätten wir in den neutralen Stag-  
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